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In GPSP Nr. 1/2009 (S.  3) er-
wähnten wir bereits den Verdacht, 
dass Vitamin E das Risiko erhöhen 
kann, an Krebs der Vorsteherdrüse 
(Prostata) zu erkranken. Damals war 
eine große Studie gestoppt worden, 
die eigentlich belegen sollte, dass Vi-
tamin E oder Selen vor Prostatakrebs 
schützen können. Eine Zwischenaus-
wertung hatte aber ergeben, dass die-
se Antioxidanzien bei rund 5,5-jäh-
riger Einnahme Prostatakrebs nicht 
vorbeugen: Weder täglich 400 Ein-
heiten Vitamin E oder 200 µg Selen 
noch die Kombination der beiden 
halfen. Wer Vitamin E eingenom-
men hatte, erkrankte sogar in der 
Tendenz häu"ger an Prostatakrebs. 

Insgesamt hatten mehr als 35.000 
gesunde Männer ab 55 Jahren aus 
den USA, Kanada oder Puerto Rico 
an der vorzeitig gestoppten Studie 
teilgenommen. Sie wurden weiter 
beobachtet und ihre Erkrankungen 
zum Zeitpunkt des ursprünglich ge-
planten Studienendes ausgewertet. 
Die Frage war, ob sich inzwischen 
Unterschiede in der Gesundheit zwi-
schen den beiden Studiengruppen 
ergeben haben. Das Ergebnis: Die 
Wahrscheinlichkeit, ein Prostata-
karzinom zu entdecken, ist bei den 
Männern, die Vitamin E eingenom-
men hatten, um 17% erhöht. Das be-
deutet konkret: Von 1.000 Männern, 
die jahrelang Vitamin E einnahmen, 
erkrankten innerhalb von sieben Jah-
ren 76 an Prostatakrebs. Von denen, 
die ein Scheinmedikament schluck-
ten, waren es 65. Der Unterschied 

in der Häu"gkeit der Krebsdiagnose 
wurde übrigens erstmals drei Jahre 
nach Beginn der Einnahme sichtbar 
und nahm dann – auch nach Abset-
zen des Vitamins – kontinuierlich 
zu. 

Für Selen allein oder in Kombinati-
on mit Vitamin E lässt sich kein er-
höhtes Risiko, aber auch kein Vorteil 
erkennen. Auch für Krebs von Darm 
und Lunge sowie Krebserkran-
kungen insgesamt, für Diabetes mel-
litus und Herzkreislaufschäden, lässt 
sich ein Nutzen der Antioxi danzien 
nicht belegen. Der damals bei der 
Zwischenauswertung be obachtete 
Trend, dass möglicherweise auch Se-
len das Risiko für Diabetes mellitus 
erhöht, ist in der aktuellen Auswer-
tung nicht mehr nachzuweisen. Eine 
weitere Nachbeobachtung der Teil-
nehmer der Studie ist für die näch-
sten Jahre geplant.1,2

Beim derzeitigen Kenntnisstand ra-
ten wir dringend davon ab, Vitamin 
E und andere Antioxidanzien ein-
zunehmen, um damit Krebs oder 
Herz-Kreislauf-Erkrankungen vor-
zubeugen.3

1 Klein EA et al. (2011) 306, S. 1549-56
2 National Cancer Institute: Questions and answers, 

Stand 11. Okt. 2011;  
www.cancer.gov/newscenter/qa/2008/selectqa#que1 

3 arznei-telegramm (2011) 42, S. 99

Vitamin E
Risiko von Prostatakrebs erhöht

Um Vitamine ranken sich allerlei Erwartungen, beispielsweise, dass Vita-
min E oder andere so genannte Antioxidanzien vor Krebs schützen. Das 
Gegenteil kann der Fall sein.

Kriminell und weit 
verbreitet
Pillen, Kapseln, Tees und andere 
Mittel, die im Internet als „natür-
lich“ oder „rein p#anzlich“ bewor-
ben werden, enthalten häu"g che-
mische Bestandteile, die nicht auf 
der Packung genannt sind. Obwohl 
diese gepanschten Produkte manch-
mal stark wirken und auch beträcht-
liche unerwünschte E$ekte haben 
können, kommt so mancher nicht 
auf die Idee, dass es sich eben nicht 
um harmlose Kräutermittel han-
delt. Doch wer auf die Angaben der 
Anbieter vertraut, wird o% arglistig 
getäuscht. „Nahrungsergänzungen“ 
sind in Europa über#üssig (GPSP 
1/2011, S. 12). Man sollte kein Geld 
dafür ausgeben, schon gar nicht für 
den Kauf im Internet.

Der Umsatz mit gepanschten Nah-
rungsergänzungsmitteln und illega-
len Arzneimitteln wird inzwischen 
weltweit auf zig Milliarden Euro 
geschätzt. Dieser Handelszweig hat 
sich zu einem bedeutenden Geschä% 
für das organisierte Verbrechen ent-
wickelt.1 

Als Hauptlieferant gepanschter Nah-
rungsergänzungen und illegaler Arz-
neimittel gilt der asiatische Raum. 
Dies drückt sich auch in den Namen 
mancher Mittel aus wie beispiels-
weise Huo Li Bao oder Ren Sem 
Tu Chon Chin Kuo. Die Namen 
werden von Anwendern aber nicht 
als Warnung zu besonderer Vorsicht 

http://www.cancer.gov/newscenter/qa/2008/selectqa#que1
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